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rendu von 1876 St. Petersb. 1879 S. 8 Anm. 2 und S. 223 er
inmll·t hat und wie eine mir freundliehst übersandte Photographie
der Aufsohl'ift erweist. Von dieser ist reobts niohts <abgesohla
gen', sondern nur auf der Oberfläohe abgerieben: sie hat niemals
mehr Buchstaben enthalten als in Stephani's Wiederherstellung
vorausgesetzt sind.

Damit aber liefert diese kiirz.ere Titulatur den Beweis, dass
der ältere Bruder Spartokos III sich die Hauptstadt Bosporos
(oder Pantikapaeoll) und einen Theil des Gebietes vorbehalten
hatte, und dass Paerisades einstweilen als Archon über Theodosia
und als König ü.ber die Sinder und Thateer in den östlichen
Strichen des Reiches herrsohte.

Bonn. Arnold Schaefer.

Zur Parthenos.
Plutarch im Leben des Perikles cap. 13' berichtet: (} b€

Q>et()ia<; dpT&~€TO IJ.EV Ti!<; Oeou TO XPUl10UV €bo<; Kai TOUTOU
bl'JIJ.I0UPTO<; EV T~ I1TtlAt;j etvlll T€TpanTlll. Der Name des Klinst
lers war also <EV T~ I1TTtAr,1' zu lesen gewesen; es fragt sioh nur,
was unter <I1TI1Al'J' zu verstehen ist. Nach Michaelis (Parthenon
S. 38) und Anderen - welche bei Cicero Tusc. I 15 § 34 noch
<cum inscribere non liceret' lasen, während schon die Heraus
geber Winckelmann's (Werke VI 2 S. 116, 383) ohne Zweifel
richtig C cum inscribere nomen liceret' vorgeschlagen haben; vgl.
auch Webel', Jahrb. für class. PhiloL 1874 S. 30 ff. und Mtiller
Strübing ebd. 1882 S. 318, 11 - ward des Meisters Name ge
nannt <auf der marmornen Inschriftplatte , auf welcher naoh
atheniBoher Weise Perikles und die iibrigen Baukommissare tiber
die Bauzeit u. B. w. Reohenschaft ablegten'. Nach Miiller-Strii
bing (a. a. 0.) wäre dagegen I1TTJAl'J der Pfeiler, auf dem das
Götterbild stand und der Kitnstlername darauf angebracht gewesen; t

auch naoh den Herausgebern Winckelmann's (a. a. O. S. 117, 384)
war der Name des Pheidias <auf dem Fussgestelle' der Statue'
zu lesen gewesen. Die neue Copie der ParthenoB, welohe am
30. Deoember 1880 beim Varonkion zu Athen gefunden wurde,
gibt m, E. auoh hier die riohtige Erklärung an die Hand: die
<Stele', auf der nach Plutarch der Name stand, war:jene Säule,
welche die mit der Nike vorgestreokte I'eohte Hand der Athena
stützte. Diese <Säuleninsohriff des Pheidias war vermuthlioh die
Ahne aller jener Künstlerinsobriften, die später an den zu Stützen
dienenden Baumstämmen sich vorfinden. .

Halle a. S. H. Heydemann.

Addendlilli epistulae Plautiue (s. p. 1 sq.)

All. p. 3. Sero in mentem venit versus Naeviani qui apud
Nonium legitur p. 197: divas edioit, praedioit castus'. quam
quam adftrmare nihil lioet, certe non solebant Latine sie Joqni.




